
1. Der Blindtext in der Typografie 

1.1 Erläuterung der Problematik im Kontext des sinnlosen Textes 

Überall dieselbe alte Leier. Das Layout ist fertig, der Text lässt auf sich warten. 

Damit das Layout nun nicht nackt im Raume steht und sich klein und leer 

vorkommt, springe ich ein: der Blindtext. Genau zu diesem Zwecke erschaffen, 

immer im Schatten meines großen Bruders »Lorem Ipsum«, freue ich mich jedes 

Mal, wenn Sie ein paar Zeilen lesen. Denn esse est percipi - Sein ist wahrgenom-

men werden. Und weil Sie nun schon die Güte haben, mich ein paar weitere Sätze 

lang zu begleiten, möchte ich diese Gelegenheit nutzen, Ihnen nicht nur als 

Lückenfüller zu dienen, sondern auf etwas hinzuweisen, das es ebenso verdient 

wahrgenommen zu werden: Webstandards nämlich. Sehen Sie, Webstandards sind 

das Regelwerk, auf dem Webseiten aufbauen.  1

 So gibt es Regeln für HTML, CSS, JavaScript oder auch XML; Worte, die Sie 

vielleicht schon einmal von Ihrem Entwickler gehört haben. Diese Standards sor-

gen dafür, dass alle Beteiligten aus einer Webseite den größten Nutzen ziehen. Im 

Gegensatz zu früheren Webseiten müssen wir zum Beispiel nicht mehr zwei ver-

schiedene Webseiten für den Internet Explorer und einen anderen Browser pro-

grammieren. Es reicht eine Seite, die - richtig angelegt - sowohl auf verschiedenen 

Browsern im Netz funktioniert, aber ebenso gut für den Ausdruck oder die 

Darstellung auf einem Handy geeignet ist. Wohlgemerkt: Eine Seite für alle For-

mate. Was für eine Erleichterung. Standards sparen Zeit bei den Entwick-

lungskosten und sorgen dafür, dass sich Webseiten später leichter pflegen lassen. 

Natürlich nur dann, wenn sich alle an diese Standards halten. Das gilt für Browser 

wie Firefox, Opera, Safari und den Internet Explorer ebenso wie für die Darstel-

lung in Handys.  2

 Und was können Sie für Standards tun? Fordern Sie von Ihren Designern und 

Programmieren einfach standardkonforme Webseiten. Ihr Budget wird es Ihnen 

�  Hierbei ist auch die Bedeutung der Fußnoten nicht außer Acht zu lassen!1

�  Vgl. Ebd. Hg. Bla o.O o.J S.45f oder so ähnlich2
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auf Dauer danken. Ebenso möchte ich Ihnen dafür danken, dass Sie mich bin 

zum Ende gelesen haben. Meine Mission ist erfüllt. Ich werde hier noch die Stel-

lung halten, bis der geplante Text eintrifft. Ich wünsche Ihnen noch einen schö-

nen Tag. Und arbeiten Sie nicht zu viel! 

Überall dieselbe alte Leier. Das Layout ist fertig, der Text lässt auf sich warten. 

Damit das Layout nun nicht nackt im Raume steht und sich klein und leer 

vorkommt, springe ich ein: der Blindtext. Genau zu diesem Zwecke erschaffen, 

immer im Schatten meines großen Bruders »Lorem Ipsum«, freue ich mich jedes 

Mal, wenn Sie ein paar Zeilen lesen. Denn esse est percipi - Sein ist wahrgenom-

men werden. 

 Und weil Sie nun schon die Güte haben, mich ein paar weitere Sätze lang zu 

begleiten, möchte ich diese Gelegenheit nutzen, Ihnen nicht nur als Lückenfüller 

zu dienen, sondern auf etwas hinzuweisen, das es ebenso verdient wahrgenommen 

zu werden: Webstandards nämlich. 

1.2 Die Webstandarts und die zweite Wiederholung dieses Textes 

Sehen Sie, Webstandards sind das Regelwerk, auf dem Webseiten aufbauen. So 

gibt es Regeln für HTML, CSS, JavaScript oder auch XML; Worte, die Sie vielle-

icht schon einmal von Ihrem Entwickler gehört haben. Diese Standards sorgen 

dafür, dass alle Beteiligten aus einer Webseite den größten Nutzen ziehen.  Im 3

Gegensatz zu früheren Webseiten müssen wir zum Beispiel nicht mehr zwei ver-

schiedene Webseiten für den Internet Explorer und einen anderen Browser pro-

grammieren. Es reicht eine Seite, die - richtig angelegt - sowohl auf verschiedenen 

Browsern im Netz funktioniert, aber ebenso gut für den Ausdruck oder die 

Darstellung auf einem Handy geeignet ist. Wohlgemerkt: Eine Seite für alle For-

mate. Was für eine Erleichterung. Standards sparen Zeit bei den Entwick-

lungskosten und sorgen dafür, dass sich Webseiten später leichter pflegen lassen. 

Natürlich nur dann, wenn sich alle an diese Standards halten. Das gilt für Browser 

wie Firefox, Opera, Safari und den Internet Explorer ebenso wie für die Darstel-

�  Was genau könnte man hierzu anmerken? Eventuell ist es nicht adäquat, den Usus heterogener 3
Termini zu minimieren.
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lung in Handys. Und was können Sie für Standards tun? Fordern Sie von Ihren 

Designern und Programmieren einfach standardkonforme Webseiten. Ihr Budget 

wird es Ihnen auf Dauer danken. Ebenso möchte ich Ihnen dafür danken, dass 

Sie mich bin zum Ende gelesen haben. Meine Mission ist erfüllt. Ich werde hier 

noch die Stellung halten, bis der geplante Text eintrifft. Ich wünsche Ihnen noch 

einen schönen Tag. Und arbeiten Sie nicht zu viel! Überall dieselbe alte Leier. 

Das Layout ist fertig, der Text lässt auf sich warten. Damit das Layout nun nicht 

nackt im Raume steht und sich klein und leer vorkommt, springe ich ein: der 

Blindtext. Genau zu diesem Zwecke erschaffen, immer im Schatten meines großen 

Bruders »Lorem Ipsum«, freue ich mich jedes Mal, wenn Sie ein paar Zeilen lesen. 

Denn esse est percipi - Sein ist wahrgenommen werden. Und weil Sie nun schon 

die Güte haben, mich ein paar weitere Sätze lang zu begleiten, möchte ich diese 

Gelegenheit nutzen, Ihnen nicht nur als Lückenfüller zu dienen, sondern auf et-

was hinzuweisen, das es ebenso verdient wahrgenommen zu werden: Webstan-

dards nämlich. Sehen Sie, Webstandards sind das Regelwerk, auf dem Webseiten 

aufbauen. So gibt es Regeln für HTML, CSS, JavaScript oder auch XML; Worte, 

die Sie vielleicht schon einmal von Ihrem Entwickler gehört haben. 

 Diese Standards sorgen dafür, dass alle Beteiligten aus einer Webseite den 

größten Nutzen ziehen. Im Gegensatz zu früheren Webseiten müssen wir zum 

Beispiel nicht mehr zwei verschiedene Webseiten für den Internet Explorer und 

einen anderen Browser programmieren. Es reicht eine Seite, die - richtig angelegt - 

sowohl auf verschiedenen Browsern im Netz funktioniert, aber ebenso gut für den 

Ausdruck oder die Darstellung auf einem Handy geeignet ist. Wohlgemerkt: Eine 

Seite für alle Formate.  Was für eine Erleichterung. Standards sparen Zeit bei den 4

Entwicklungskosten und sorgen dafür, dass sich Webseiten später leichter pflegen 

lassen. Natürlich nur dann, wenn sich alle an diese Standards halten. Das gilt für 

Browser wie Firefox, Opera, Safari und den Internet Explorer ebenso wie für die 

Darstellung in Handys. 

�  Es existiert ein Interesse an der generellen Rezession der Applikation relativ primitiver Metho4 -
den komplimentär zur Favorisierung adäquater komplexer Algorithmen.
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Und was können Sie für Standards tun? Fordern Sie von Ihren Designern und 

Programmieren einfach standardkonforme Webseiten. Ihr Budget wird es Ihnen 

auf Dauer danken. Ebenso möchte ich Ihnen dafür danken, dass Sie mich bin 

zum Ende gelesen haben. Meine Mission ist erfüllt. Ich werde hier noch die Stel-

lung halten, bis der geplante Text eintrifft. Ich wünsche Ihnen noch einen schö-

nen Tag. Und arbeiten Sie nicht zu viel! 

1.3 Noch einmal ganz von vorne: Wiederholung 

Überall dieselbe alte Leier. Das Layout ist fertig, der Text lässt auf sich warten. 

Damit das Layout nun nicht nackt im Raume steht und sich klein und leer 

vorkommt, springe ich ein: der Blindtext. Genau zu diesem Zwecke erschaffen, 

immer im Schatten meines großen Bruders »Lorem Ipsum«, freue ich mich jedes 

Mal, wenn Sie ein paar Zeilen lesen. Denn esse est percipi - Sein ist wahrgenom-

men werden. Und weil Sie nun schon die Güte haben, mich ein paar weitere Sätze 

lang zu begleiten, möchte ich diese Gelegenheit nutzen, Ihnen nicht nur als 

Lückenfüller zu dienen, sondern auf etwas hinzuweisen, das es ebenso verdient 

wahrgenommen zu werden: Webstandards nämlich. Sehen Sie, Webstandards sind 

das Regelwerk, auf dem Webseiten aufbauen. 

 So gibt es Regeln für HTML, CSS, JavaScript oder auch XML; Worte, die Sie 

vielleicht schon einmal von Ihrem Entwickler gehört haben. Diese Standards sor-

gen dafür, dass alle Beteiligten aus einer Webseite den größten Nutzen ziehen. Im 

Gegensatz zu früheren Webseiten müssen wir zum Beispiel nicht mehr zwei ver-

schiedene Webseiten für den Internet Explorer und einen anderen Browser pro-

grammieren. Es reicht eine Seite, die - richtig angelegt - sowohl auf verschiedenen 

Browsern im Netz funktioniert, aber ebenso gut für den Ausdruck oder die 

Darstellung auf einem Handy geeignet ist. Wohlgemerkt: Eine Seite für alle For-

mate. Was für eine Erleichterung. Standards sparen Zeit bei den Entwick-

lungskosten und sorgen dafür, dass sich Webseiten später leichter pflegen lassen. 

Natürlich nur dann, wenn sich alle an diese Standards halten. Das gilt für Browser 

wie Firefox, Opera, Safari und den Internet Explorer ebenso wie für die Darstel-

lung in Handys. 
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Und was können Sie für Standards tun? Fordern Sie von Ihren Designern und 

Programmieren einfach standardkonforme Webseiten. Ihr Budget wird es Ihnen 

auf Dauer danken. Ebenso möchte ich Ihnen dafür danken, dass Sie … 

————————————————————————————————————————— 

Formatierung: 

Dokument:    Kopfzeile 1,25cm - Fußzeile 1,5cm 

     Oben,unten,links,rechts 2,5cm Rand  

     Seitenzahlen in Baskerville 10 Pro mit 11pt  

Überschrift erster Ordnung:  Baskerville 120 Pro Fett in 28pt - nach dem Ab

     satz 15pt. Nach der Nummerierung (1) einen Tab, 

     linksbündiger Flattersatz 

Überschrift zweiter Ordnung:  Baskerville 10 Pro Fett in 12pt - davor eine Zeile 

     frei. Nach der Nummerierung (1.3) einen Tab, 

     linksbündiger Flattersatz, danach 5pt Freiraum 

Fließtext:    Baskerville 10 Pro in 12pt - bei neuen Absätzen 

     ein Tab, automatischer Zeilenumbruch, 

     Blocksatz 

Fußnoten:    Baskerville 10 Pro in 10pt, Blocksatz, Zeilenab-

     stand 1,0. 

Wie geht das schöner, besser, toller? :)
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